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Der EDagenfipper, eine Dorricfjtung, tneld?e bas 3eitraubenbe Aus»
laben mit Schaufeln überflülfig macljt. Solche Apparate linb im
©ebraud? bei ©asfabriten, 3um Œntleeren ber Koftlentoagen.

ver Wagenkipper, eine Vorrichtung, welche das zeitraubende
Ausladen mit Schaufeln überflüssig macht. Solche Apparate sind im
Gebrauch bei Gasfabriken, zum Entleeren der Kohlenwagen.



Die <5efd?id?te com
brennenden Hand?.

3in füölidjen SdjotK
lanö liegt öie (Sraf5
fdjaft Äijrfbire : (Ein

grünes pügellanb, mo
ftattlidie Diebber5en
an fruchtbaren Rängen

mei5en. Dort
lebte im 18. 3ûï?rfyun-
öert Dater îïïurôod),
ein tluger ÎÏÏann.
Don Beruf IRüller,
betrieb er nebenbei
ein Bauerngemerbe.
Dater ÎÏÏurbod? mar
befannt als ein beller
Kopf. Dem machte
man fein X für ein
U oor. 3n Dingen
5er îïïedjanif mar er
ein Pfiffifus. Keine
IDod}e oerging, ofyne
5aj3 er an 5er ÎTÏa-
fdnnerie [einer ïïîûljle

irgenöeine praftifd)e Heuerling ausprobierte. Bei folchen
Derjudjen mar ÎDilliam, 5er Rtüllersfohn, immer 3ugegen.
Der kontierte and? fdfon am liebjten an Rä5ern un5 Über5

fetjungen l^erum. (Er baute [id] lDafferrä5er, guljrmerfe,
ein bohèmes Pfer5, 5as auf Häbern lief, unö auf 5em

rDilliam [teile Strafen hinunterfuhr. Beim Diehhüten lag
5er junge îïïurôoch nicht auf 5er faulen paut. 311 einer

gelfenböblc patte er fid) eine gan3e Kiidre eingerichtet. Dort
Surfte er geuer madden un5 "Äpfel braten nacfy per3cnsluft.
(Ein finnreich gebautes Kamin fehlte nicht. IDUliarn jaud^te
uor greuöe, menn 5er Rauch mit frifchem 3)^9 aus üem

Kamin flieg. (Eines Sages bemerfte îDilliam, mie im Rauche

Heine glammen auf3Üngelten — h°d? über 5er geuerftelle,

mo 5od) fein F70I3 mehr brennen formte. Das gab öem

3ungen 311 öenfen. IDas 5a oben mohl geuer fing? Blofeer
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„ fjaîte öir öie Haje 3U, unö öann fort aus öie=

fem ©eftant !" Spottbilö aus öer etilen 3eit
öer(Sasbeleud?tung. Damals touröe öasßas
nod? nid?t io grünölid? gereinigt toie beute.

Vie Geschichte vom
brennenden Rauch.

Im südlichen Schott-,
land liegt die Grafschaft

Ayrshire: Lin
grünes Hügelland, wo
stattliche Viehherden
an fruchtbaren hängen

weiden. Dort
lebte im 18. Jahrhundert

Vater Murdoch,
ein kluger Mann,
von veruf Müller,
betrieb er nebenbei
ein Vauerngewerbe.
Vater Murdoch war
bekannt als ein Heller
Ropf. Dem machte
man kein X für ein
U vor. In Dingen
der Mechanik war er
ein Pfiffikus. Reine
Woche verging, ohne
dasz er an der
Maschinerie seiner Mühle

irgendeine praktische Neuerung ausprobierte. Lei solchen

versuchen war William, der Müllerssohn, immer zugegen.
Der hantierte auch schon am liebsten an Rädern und
Übersetzungen herum. Er baute sich Wasserräder, Fuhrwerke,
ein bölzernes Pferd, das auf Rädern lief, und auf dem

William steile Straszen hinunterfuhr. Reim viehhüten lag
der junge Murdoch nicht auf der faulen haut. In einer

Felsenhöhle hatte er sich eine ganze Rüche eingerichtet. Dort
durfte er Feuer inachen und Apfel braten nach Herzenslust.
Lin sinnreich gebautes Ramin fehlte nicht. William jauchzte

vor Freude, wenn der Rauch mit frischem Iug aus dem

Ramin stieg. Lilies Cages bemerkte William, wie im Rauche

kleine Flammen aufzüngelten — hoch über der Feuerstelle,

wo doch kein holz mehr brennen konnte. Das gab dem

Jungen zu denken, was da oben wohl Feuer sing? Llotzer
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„ halte dir die Nase zu. und dann fort aus
diesem Gestank !" Spottbild aus der ersten Zeit
derGasbeleuchtung. Damals wurde dasGas
noch nicht so gründlich gereinigt wie heute.



Hand] brannte 6od? nicfyt!
Das mufete fogleid} ausprobiert

merben. IDilliam \itd-
te eine Papierröbre am
einen (Ende in Brand. Das
andere (Ende, dem Kaud}
entflieg, brachte er in die
Hübe einer glatnme. piötj-
lid] fing das blaue Häudjlein
geuer. Das oerfet3te IDilliam
in fo!d}e Dermunberung, daf3

eruorlauterStaunenuergafs,
das Papier 3U löjcben und
ficb die ginger uerbrannte.

ÎÏÏ u r d o d} als £ e I? r -

ling bei 3 a m e s ID a 11.

Der ÎÏÏûllersfol}n IDilliam
îïïurdod) mar 23jäfyrig gemorden. Da fd}niirte er fein
Härtel und 30g auf die IDanberfd}aft. jn der (Biefeerei
Don Boulton und IDatt flopfte er an, in Sobo bei Bir¬

mingham. Das (51üd mar
ibrn h0^- durfte bei
der angefe^enen girma als
£ebrling eintreten. Und nun
begann für IDilliam îïïurdod}

ein munderfames £e=

ben. Der üraum feiner 3u-
gend mar in (Erfüllung ges

gangen: 3^ einer großen
IDerfftätte bantieren,
finnreiche 2ïïafd}inen bauen \)z\-
fen, nebenbei felber allerlei
ausprobieren. Bald mürbe
3ames IDatt auf den (Eifer
und die Klugheit des jungen

îïïannes aufmertfam.
îïïit dem fidjern Blicf des

praftifd}cn ÏÏÏenfd}en
ernannte IDatt, daf3 der junge
ÎÏÏurdod} ein gainer Kerl

3n öerguten alten 3eit t?atte öer£a-
ternenglafer manchmal oiel 311 tun

Spottbilö auf öie erften (Sasfabti-
tanten. lüie berichtet toirö, liefen
fte fidj aber nid?t einfd?üd}tern,
fonöern „blendeten il?re IDtöer-
jad?er mit Strömen uon £id?t".

Nauch brannte doch nicht!
Oas mußte sogleich ausprobiert

werden. William steckte

eine Papierröhre am
einen Ende in Brand. Oas
andere Ende, dem Rauch
entstieg, brachte er in die
Nähe einer Zlamme. plötzlich

fing das blaue Näuchlein
Zeuer. Oas versetzte William
in solche Verwunderung, daß
ervorlauterBtaunenvergaß,
das Papier zu löschen und
sich die Zinger verbrannte.

Murdoch als Lehrling
bei James Watt.

Oer Müllerssohn William
Murdoch war IZjährig geworden. Oa schnürte er sein
Nänzel und zog auf die Wanderschaft. In der Gießerei
von Boulton und Watt klopfte er an, in 5oho bei Bir¬

mingham. Oas Glück war
ihm hold. Er durfte bei
der angesehenen Zirma als
Lehrling eintreten. Und nun
begann für William Murdoch

ein wundersames
Leben. Oer Eraum seiner
Jugend war in Erfüllung
gegangen: In einer großen
Werkstätte hantieren,
sinnreiche Maschinen bauen
helfen, nebenbei selber allerlei
ausprobieren. Bald wurde
James Watt auf den Eifer
und die Nlugheit des jungen

Mannes aufmerksam.
Mit dem sichern Blick des

praktischen Menschen
erkannte Watt, daß der junge
Murdoch ein ganzer Nerl

In derguten alten Zeithatte derLa-
ternenglaser manchmal viel zu tun

Spottbild auf die ersten Gasfabrikanten.

wie berichtet wird, liehen
sie sich aber nicht einschüchtern,
sondern „blendeten ihre Widersacher

mit Strömen von Licht".



war. (Er bewilligte ifym 15 Schilling tDocfjenlohn. Had?
einigen ÏÏÏonaten fcbon mar ÎÏÏurôod] imftanöe, tDatt'fcbe
Dcmpfmafd]inen auf3uftellen unö in (Bang 3U fetten. (Er

mar unermüölid]. Kaum gönnte er [id] 3eit 311m (Ejfen
unö Schlafen. Alle möglichen $ragen öer Œedmif erregten
feinen (Beift. (Er 3eiebnete Pläne 3U neuartigen Steinbrüden,
oerbejferte öie Kurbel für Kraftmafcbinen, tonftruierte
als erjter in (Englanö ein Dampfautomobil, Auch öas
Problem brennbarer Dämpfe befdjäftigte ipn. (Er oergaf3 nicht,
marum er fid) einft als f)üterbub öie Singer uerbrannt hatte.
ÎÏÏurôod]S £el]rmei[ter fürchteten fdjon, öer junge îïïann
meröe ihnen eines (lages über öen Kopf maebfen. llnö öod]
tonnte fid) IDatt feinen beffern ÎÏÏitarbeiter münfdjen als
öen alle3eit rührigen, uon immer neuen 3been erfüllten
ÎÏÏurôod]. (Ausfpracbe uon ÎÏÏurôod] mör'öoc.)

Brennenöe Kohlenöämpfe.
Schott lange batte EDilliam ÎÏÏurôod] berausgefunöen, öafe
brennbare Dämpfe entfte^en, menn man Kodiert in einem
(Befäfe ert]it3t. ÎÏÏurôod] erftetlte befonöere ©fett 3m (Be-

minnung fold]er (Bafe, unterfud]te oerfcbieöene Kopien auf
ihre Braud]barfeit, baute (Basbehälter, Leitungsrohren unö
Brenner für (Baslampen. Da fd]rieb 1801 ein Sohn tDatts
aus Paris, man müffe fid] mit öer neuen Beleuchtung
beeilen. Der $ran3ofe £e Bon mad]e ähnliche Derfudje mit
bongos. Das mirfte mie ein Peitfcbenhteb. ÎÏÏurôod] arbei=
tete jet^t fieberhaft. Seine $irma fd]redte uor feiner Ausgabe

3urüd, um öie (Basbeleud]tung 311 uerbefferrt unö be-
fannt3umadben. (Enölid] faut öie erfte Beftellung auf eine
(Basanlage. ÎÏÏurôod] öurfte in öer größten IDeberei non
ÎÏÏand]efter öie (Basbeleuchtung einrichten, Anöere Be-
ftellungen folgten, unö feit 1806 muröe öas (Bas in immer
größeren Anlagen fabrifmäfeig hergestellt.
ÎÏÏurôod] ift nid]t öer eigentliche (Erfinöer öes £eud]tga[es.
3n anöern £änöern finö früher fd]on erfo!greid]e Derfud]e
gemacht moröen, brennenöe (Bafe als £id]tguelle 311 ge-
braud]en. (Er ragt aber unter öenen he^or, öie als erfte
Kohlengas in fabrifmäfeigen Anlagen hcr9cftellt unö in-
öuftriell oermertet haben. (Bute 3beert bat mancher. Sehr
oft liegt aber öas pauptueröienjt in öer Durchführung 3ur
praftifdmt Dermenöbarfeit.

243

war. Er bewilligte ihm 15 Schilling Mochenlohn. Nach
einigen Monaten schon war Murdoch imstande, Matt'sche
Dampfmaschinen auszustellen und in Gang zu setzen. Er
war unermüdlich. kaum gönnte er sich Zeit zum Essen
und Schlafen. Alle möglichen Zragen der Technik erregten
seinen Geist. Er zeichnete Pläne zu neuartigen Steinbrücken,
verbesserte die Kurbel für Kraftmaschinen, konstruierte
als erster in England ein Dampfautomobil. Auch das
Problem brennbarer Dämpfe beschäftigte ihn. Er vergasz nicht,
warum er sich einst als Hüterbub die Zinger verbrannt hatte.
Murdochs Lehrmeister fürchteten schon, der junge Mann
werde ihnen eines Tages über den Kopf wachsen. Und doch
konnte sich Matt keinen bessern Mitarbeiter wünschen als
den allezeit rührigen, von immer neuen Ideen erfüllten
Murdoch. (Aussprache von Murdoch ^ mör'doc.)

Brennende Kohlendämpfe.
Schon lange hatte William Murdoch herausgefunden, dasz

brennbare Dämpfe entstehen, wenn man Kohlen in einem
Gefüsz erhitzt. Murdoch erstellte besondere Ofen zur
Gewinnung solcher Gase, untersuchte verschiedene kohlen aus
ihre Brauchbarkeit, baute Gasbehälter, Leitungsröhren und
Brenner für Gaslampen. Da schrieb 1801 ein Sohn Matts
aus Paris, man müsse sich mit der neuen Beleuchtung
beeilen. Der Zranzose Le Bon mache ähnliche versuche mit
Holzgas. Das wirkte wie ein Peitschenhieb. Murdoch arbeitete

jetzt fieberhaft. Seine Zirma schreckte vor keiner Ausgabe

zurück, um die Gasbeleuchtung zu verbessern und
bekanntzumachen. Endlich kam die erste Bestellung auf eine
Gasanlage. Murdoch durfte in der größten Weberei von
Manchester die Gasbeleuchtung einrichten. Andere
Bestellungen folgten, und seit 1806 wurde das Gas in immer
größeren Anlagen fabrikmäßig hergestellt.
Murdoch ist nicht der eigentliche Erfinder des Leuchtgases.
In andern Ländern sind früher schon erfolgreiche versuche
gemacht worden, brennende Gase als Lichtquelle zu
gebrauchen. Er ragt aber unter denen hervor, die als erste

kohlengas in fabrikmäßigen Anlagen hergestellt und
industriell verwertet haben. Gute Ideen hat mancher. Sehr
oft liegt aber das hauptverdienst in der Durchführung zur
praktischen Verwendbarkeit.
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'< Jt
1

Blid in ein moöernes ©astnetf. Aus öen fenîred]t eingebauten
©fen ftrömt öas robe ©as nad? öen Kübls unö Reinigungsapparaten.

»

Blick in ein modernes Gaswerk. 5lus den senkrecht eingebauten
Ofen strömt das rohe Gas nach den Nühl- und Beinigungsapparaten.



£ange mollten öie £eute nichts toiffen Don 5em ftinfenöen
Seufels3eug. Auf öie erften Straßenlaternen malten öie
Buben fomifcße $raßen. IDer £iebßaber öer neuen Beleud}-
tung mar, touröe auf Spottbilöern Derßößnt. t)eute ift öas
Brenn- unö £eucßtgas eine töoßltat. (Einzig in öer ScßrDei3
gibt es 91 (Basfabriten, unö über 300 (Bemeinöen finö mit
(Bas oerforgt. 3^ öer (Basfabrif erßißt man Steinfoßlen in
gefcßloffenen Behältern. (Bs entftrömen Dämpfe, öie toeg-
gefaugt, gefüllt unö gereinigt toeröen. IDas in öen
Behältern (Betörten) 3urüctbleibt, ift öer Kots, ein gutes
Immaterial. Bei öer Reinigung öes (Bafes bleibt Seer 3urücf.
Bus Seer macßt man $arben, Hpotßefermaren, pecß unö
niete anöere, brauchbare Dinge. Huf geteerten Straßen
entfielt toenig Staub. Beim Heinigen öes (Bafes bleibt aud]
Hmmoniaf 3urüd. Diefer Stoff ift roicßtig für öie l)er-
ftellung Don Soöa unö Kunftöünger. Hucß im 3^italter öer
(Bleftr^ität behält öas (Bas feinen großen Bußen. Die (Broß-
mutter ßat nod? l)ol3 unö Koßlen in öie Kücße fcßleppen
rnüffen. ^eute fommen öiefe Brennftoffe als (Bas öurcß ein
Kößrennet3 ins l)aus. Hucß Baöeöfen unö Bügeleifen, 3Kk-
meröfen unö IDafcßfeffel tann man öamit ße^en. Hießt 3U

uergeffen ift öas (Bas-(Blüßlkßt.

IDettlauf eines Hängurußs mit öer (Eifenboßn.
(Bin Känguruß roeiöete frieöließ an öer (Bifenbaßnftrede 3tui-
feßen (Böger unö Bellata in Heu-SüötDales, als ein 3u9
ßeranbraufte. Das Sier ßob öen Kopf, tuie toenn es öarin
eine Hufforöerung 311m ÎÏÏeffen öer Kräfte erblidte, unö
eilte plößlid? in Hiefenfprüngen neben öem 3^9^ ßer- 3m
Hu rnaren alle tDagenfenfter mit 3ufcßauern befeßt; es tuur-
öentöetten abgefd]loffen über öie £eiftungsfäßigteit öes oier=

füßigen Scßnelläufers, unö man uerfolgte öen IDettlauf
mit größter Spannung. Das Känguruß feßte in fünf ÎÏÏeter
langen Sprüngen über Baumjtümpfe unö Steine, überaJanö
fpielenö öie fjügel, öie ißm im IDege lagen unö ßielt auf
einer Strede Don fünf Kilometern,,gleid^en Sd?rittmit öem

öaßinfaufenöen 3^9- Dann bot fid] ißm eirtßoßes f}inöernis,
Dor öem es einen Hugenblid toie etn Kennpferö ftoppte, um
öann mit mäd]tigem Saß ßinüber3ufliegen. Diefe Öatfcßien
aber feinem (Bßrgei3 genügt 3U ßaben. (Bs blieb plößließ fteßen
unö faß öem 3**9 unDerroanötnacß, bis er entfd^tounöenmar.
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Lange rvollten die Leute nichts wissen von dem stinkenden
Teufelszeug. Auf die ersten Straßenlaternen malten die
Buben komische Zratzen. Wer Liebhaber der neuen Beleuchtung

war, wurde auf Spottbildern verhöhnt, heute ist das
Brenn- und Leuchtgas eine Wohltat. Linzig in der Schweiz
gibt es 91 Gasfabriken, und über Z00 Gemeinden sind mit
Gas versorgt. In der Gasfabrik erhitzt man Steinkohlen in
geschlossenen Behältern. Es entströmen Dämpfe, die weg-
gesaugt, gekühlt und gereinigt werden. Was in den
Behältern (Retorten) zurückbleibt, ist der Koks, ein gutes
Heizmaterial. Bei der Reinigung des Gases bleibt Teer zurück.
Aus Teer macht man Zarben, Apothekerwaren, Pech und
viele andere, brauchbare Dinge. Auf geteerten Straßen
entsteht wenig Staub. Beim Reinigen des Gases bleibt auch
Ammoniak zurück. Dieser Stoff ist wichtig für die
Herstellung von Soda und Kunstdünger. Auch im Zeitalter der
Elektrizität behält das Gas seinen großen Nutzen. Die
Großmutter hat noch holz und kohlen in die Rüche schleppen
müssen, heute kommen diese Brennstoffe als Gas durch ein
Röhrennetz ins Haus. Auch Badeöfen und Bügeleisen,
Zimmeröfen und Waschkessel kann man damit heizen. Nicht zu
vergessen ist das Gas-Glühlicht.

Wettlauf eines Känguruhs mit der Eisenbahn.
Ein Känguruh weidete friedlich an der Eisenbahnstrecke
zwischen Edger und Bellata in Neu-Südwales, als ein Zug
heranbrachte. Das Tier hob den Kopf, wie wenn es darin
eine Aufforderung zum Wessen der Kräfte erblickte, und
eilte plötzlich in Riesensprüngen neben dem Zuge her. Zm
Nu waren alle Wagenfenster mit Zuschauern besetzt,- es wurden

Wetten abgeschlossen über die Leistungsfähigkeit des vier-
füßigen Schnelläufers, und man verfolgte den Wettlauf
mit größter Spannung. Das Känguruh setzte in fünf Meter
langen Sprüngen über Baumstümpfe und Steine, übervSand

spielend die Hügel, die ihm im Wege lagen und hielt auf
einer Strecke von fünf Kilometern „gleichen Schritt" mit dem

dahinsausenden Zug. Dann bot sich ihm ein hohes Hindernis,
vor dem es einen Augenblick wie em Rennpferd stoppte, um
dann mit mächtigem Satz hinüberzufliegen. Diese Tat schien
aber seinem Ehrgeiz genügt zu haben. Es blieb plötzlich stehen
und sah dem Zug unverwandt nach, bis er entschwunden war.
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